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5 Bel Canto - Score BBegründung der Jury

Cassandra Miller ist eine Zuhörerin, eine Künstlerin,  
die sich durch eine leidenschaftliche Neugierde 
für Musik auszeichnet, die nicht an ein Genre, eine 
Geografie oder eine Epoche gebunden ist. Natür-
lich ist das Zuhören ein wesentlicher Bestand  teil 
des Musikmachens, aber im Laufe der Zeit hat die 
Komponistin ihre Begeisterung für unterschied-
liche Traditionen zunehmend in eine dynamische 
Arbeitsmethode umgewandelt, die ein originelles, 
gefühlvolles und sich wandelndes Werk hervor-
gebracht hat. Miller ist eine hervorragende Orches-
tratorin, die tief in der Ästhetik der klassischen 
 Musik verwurzelt ist und deren Auseinandersetzung 
mit einem breiten Spektrum an Quellen material 
über einen postmodernen Ansatz hinausgeht. Sie 
schreibt nicht über Musik, sondern in der Musik. 
Ihre Stücke entziehen sich glatten oder vermischten  
Zitaten zugunsten von zutiefst Persönlichem, 
Spontanem und Reinem. Sie lebt in unterschied-
lichen Traditionen, ohne sich einer von ihnen ver-
pflichtet zu fühlen. Sie ist frei.

Ein Großteil ihrer Arbeit besteht in der Transkrip-
tion von vorhandenem Material, das aufgesplittert, 
gebrochen oder improvisiert wird. Im Falle des 
Streichquartetts About Bach (2015) wurde ein von  
dem Bratschisten Pemi Paull vorgetragener Aus-
schnitt aus Bachs Chaconne mit Hilfe eines 
Transkriptionsprogramms umgestaltet und bildete 
so die Grundlage eines Streichquartetts. In dem 
jenseitigen Traveller Song (2016/2018) singt  
die Komponistin selbst wortlos, improvisiert in Sit- 
zungen, während sie eine Feldaufnahme von Alan 
Lomax über Kopfhörer anhört. Ihre zerbrechliche,  
ungeübte Stimme bildet einen neuen Faden 
nach dem anderen, makellos eingebettet in ein 
Kammer ensemble-Arrangement. Aufnahmen 
des griechisch- amerikanischen Geigers Alexis 
Zoumbas dienten als Inspiration für ihr atembe-
raubendes Bratschenkonzert I cannot love without 
trembling (2023). Eine klare Linie vom Ausgangs-
material zu ihrem Stück wird nicht erkennbar,  
da Millers Vorstellungskraft alles, was ihr begegnet,  
umwandelt, Melodien mit instinktiver Strenge  
aufnimmt und neu erfindet. Ihre Texte mögen zwar  
im klassischen Denken verwurzelt sein, aber ihre 
Ausführung fühlt sich immer intuitiv, zwanglos  
und echt an, mit einer folkartigen Direktheit, ver-
traut und fremd zugleich.

Jury Statement

Cassandra Miller is a listener, an artist distin guished 
by a passionate curiosity for music unbound by 
genre, geography, or era. Of course, listening is an  
essential part of music-making. Over time, the 
composer has increasingly transformed an ardour 
for disparate traditions into a dynamic working 
method that has produced an increasingly original, 
soulful, and shape-shifting body of work. Miller is 
a sublime orchestrator, deeply rooted in classical 
music aesthetics, and her engagement with a wide 
range of source material transcends a post-modern 
approach. Her writing isn’t about music; it is within 
music. Indeed, her pieces omit glib quotations or 
hybrids in favour of something deeply personal, 
spontaneous, and pure. She resides inside multiple 
disparate traditions without being beholden to 
them. She is free.

Much of her work involves transcribing pre- 
existing material, which is then splintered, refracted, 
or improvised. In the case of her string quartet 
About Bach (2015), a snippet of Bach’s Chaconne 
performed by violist Pemi Paull was reshaped  
and glitched through a transcription programme,  
and over time it became the basis of a string 
 quartet. Her otherworldly Traveller Song (2016/2018)  
features the composer’s own wordless singing, 
improvised in sessions while she listened to an 
Alan Lomax field recording on a set of headphones. 
Her fragile, untrained voice opens up one new thread 
after another, immaculately placed within a cham-
ber ensemble arrangement. Recordings of the 
Greek-American violinist Alexis Zoumbas inspired 
her stunning viola concerto I cannot love without 
trembling (2023) – although, as usual, there is no 
clear through line from the source material to her 
piece. That’s because Miller’s imagination utterly 
transforms everything it encounters, absorbing and 
reinventing melodies with instinctual rigour. While 
her writing may be rooted in classical thinking,  
her execution always feels intuitive, informal, and 
genuine, with a folk-like directness, familiar and 
alien at once.
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